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UELsener
Bürgerbote

Reinhold Hilbers im Gespräch mit 
Dr. Michael Angrick anlässlich des 
Richtfestes des Kombibades Uelsen

Nachdem vor einigen Wo-
chen der Richtkranz über 
dem Hallenbad schwebte, 
hat sich sowohl auf dieser 
Baustelle als auch auf der 
Baustelle im Waldbad wie-
der viel getan. Trotz des lang 
anhaltenden Winterwetters 
im Februar / März dieses 
Jahres wird mit Hochdruck 
an der Realisierung des 
Vorhabens „Kombibad“ in 
Uelsen gearbeitet. Eine Ar-
beitsgruppe unter der Lei-
tung von Dr. Michael Ang-
rick von den bnn trifft sich 
wöchentlich, um auf der ei-
nen Seite den Fortgang der 
Arbeiten in Augenschein zu 

Bau des Kombibads in Uelsen 
ist in vollem Gange

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Weltrekord!
Samtgemeindebürgermeister Herbert Koers reihte sich mit einem Traktor in die Schlange ein

Der CDU-Ortsverband Uelsen gra-
tuliert dem „Oldtimerclub Nieder-
grafschaft e.V.“ zu seinem Weltre-
kord der längsten Treckerschlange 
der Welt mit 1.815 Exemplaren. 
„Das war schon ein besonderes Er-
eignis und es hat enorm viel Spaß 
gemacht, die einzelnen Traktoren 
zu zählen“, wussten die Mitglieder 
der Zählkommission zu berichten. 
Neben Notar Jürgen Luda hatten 
der Itterbecker Bürgermeister Lam-
bertus Wanink, sein Stellvertreter 
Holger Hans und Samtgemeinde-
bürgermeister Herbert Koers die 
ehrenvolle Aufgabe, von einer Kut-
sche aus die Gesamtzahl per Strich-

liste zu ermitteln. Nachdem mit 
dem Ergebnis von 1.815 Traktoren 
der bestehende Rekord aus Neu-
dorf in Österreich weit überschrit-
ten wurde, war die Freude um 21.00 
Uhr riesengroß, als Notar Jürgen 
Luda vor weit über 2.000 Besuche-
rinnen und Besuchern das Ergebnis 
bekannt gab. Eine ganz große An-
erkennung gilt es hier dem Organi-
sationsteam um den Vorsitzenden 
Ludwig Kahlfeld auszusprechen, 
das,  wie er sagte, 1 ½ Jahre Vorbe-
reitung in diese überaus, auch vom 
Ablauf her, gelungene Veranstal-
tung investiert hat. „Hut ab“ vor so 
viel ehrenamtlichem Engagement. Auch Bürgermeister Herbert Koers beteiligte sich am Trecker -Weltrekord

Radweg an der gesamten 
K 40 von Halle nach Getelo

Die Gemeinde Halle fordert schon 
seit Jahren einen Radweg an der 
K40 von Halle nach Getelo. Im Be-
reich dieser Strecke ist eine hohe 
Belastung durch Fahrradfahrer fest-
zustellen.
Daher ist es dringend notwendig, 
hier durch den Bau eines Radweges 
die Unfallgefahr für Radfahrer zu 
mindern.
Um die Sache zu forcieren, hat sich 
eine Bürgerinitiative gebildet, die 
schon im Vorfeld Grundstücksver-
handlungen mit den Grundstücks-
eigentümern aufgenommen hat, 
damit diese die entsprechenden 
Flächen zu ortsüblichen Preisen ab-
treten.
Um ihrer Forderung  Nachdruck zu 
verleihen, organisierte die Bürger-
initiative „Pro-Radweg-K40“ eine  
„Fahrraddemo“.
Mehr als 170 Radfahrer nahmen an 
dieser Demonstration teil. Politi-
ker der Samtgemeinde und  Kreis-
tagsabgeordnete unterstützten mit 
ihrer Teilnahme die Aktion.

Über ihre Kreistagsabgeordneten 
Johann Schüürmann, Ludwig Tyman 
und Lambertus Wanink wird sich 
die CDU Uelsen vehement dafür 
einsetzen, dass dieser Radweg ganz 
oben auf die Prioritätenliste des 
Landkreises gesetzt wird. 

Jahr 2010 und mit dem Waldbad im 
Jahr 2011, ein überzeugendes An-
gebot für Einheimische und Gäste 
darstellt“, berichten übereinstim-
mend der CDU- Ortsvorsitzende 
Johann Schüürmann und Samtge-
meindebürgermeister Herbert 
Koers. 

CDU Uelsen bekräftigt Beschluss in Sachen Biogas
geworden, dass der CDU-Vorstand 
den mehrheitlichen Beschluss der 
Samtgemeinde Uelsen unterstützt, 
in der Samtgemeinde keine Sonder-
gebiete (notwendig, wenn Leistung 
über 500 Kwh) für die Nutzung von 
Biogas durch Flächennutzungs-
planänderungen auszuweisen. In 

einer starken Veredlungsregion wie 
der Grafschaft Bentheim darf den  
Familien geführten landwirtschaft-
lichen Betrieben mit Milchvieh-, 
Sauen- und auch Geflügelhaltung 
nicht durch die Zahlung von über-
höhten Pachtpreisen der Boden für 
die eigene Existenz entzogen wer-

den. 
Ferner ist es für die Besucher einer 
Tourismusregion, wie der Samtge-
meinde Uelsen, in den Sommer- 
und Herbstmonaten kein schöner 
Anblick und ihnen nicht zuzumu-
ten, nur entlang von Maisfeldern zu 
wandern oder zu radeln.

Das Thema „Biogasanlagen“ ist zur-
zeit fast täglich ein Schwerpunkt 
in den unterschiedlichen Medien. 
Der Vorstand des CDU-Ortsver-
bandes hat sich in seinen jüngsten 
Zusammenkünften  immer wieder 
mit dem Bau von Biogasanlagen 
beschäftigt. Dabei ist sehr deutlich 

Heute schon an Morgen denken! nehmen und um auf der anderen 
Seite alle notwendigen weiteren 
Schritte in die Wege zu leiten. „Die 
CDU in der Samtgemeinde Uelsen 
freut sich, dass das bislang größte 
kommunale Objekt auf Grund der 
gesicherten Finanzierung von ca. 6 
Mio. Euro, mit dem Hallenbad im 



Liebe Grafschafterinnen
und Grafschafter!

Die wirtschaftliche Entwicklung 
zieht langsam wieder an. Das kön-
nen wir auch in der Grafschaft 
Bentheim spüren. Die Arbeitslosen-
zahlen im Agenturbezirk Nordhorn 
sind weiter gesunken; inzwischen 
gibt es 185 Menschen ohne Beschäf-
tigung weniger als Ende August. Da-
mit sank die Quote auf 4,7 Prozent.
Allerdings haben wir die Krise da-
mit noch nicht überwunden, sind 
aber auf einem guten Weg. In 
Deutschland geht es mit der Wirt-
schaft bergauf und in Niedersach-
sen bzw. unserer Region ganz be-
sonders. Während andere Länder 
um uns herum noch mit anhaltend 
rückläufiger Konjunktur zu kämp-
fen haben, zeichnet sich bei uns ein 
nachhaltiges Wachstum ab. Trotz-
dem sind wir noch nicht wieder 
dort, wo wir 2008 waren. Das Wirt-
schaftsniveau von 2008 werden wir 
erst 2013 wieder erreichen können. 
Die Auswirkungen der Wirtschafts- 
und Finanzkrise  spüren wir insbe-

sondere noch in den öffentlichen 
Haushalten auf Bundes-, Landes 
und kommunaler Ebene. Die Steu-
ereinnahmen erholen sich nur lang-
sam. Wir gehen in Niedersachsen 
davon aus, dass wir erst im Jahr 
2013 wieder die Höhe der Steuer-
einnahmen erreichen werden, die 
der Einnahmen im Jahr 2008 (vor 
der Krise) entsprechen. 

Die Werte am Arbeitsmarkt und in 
der Wirtschaft sind gut, in der Kri-
se ist sehr beherzt und entschlos-
sen gehandelt worden. Unser Land 
steht im internationalen Vergleich 
gut dar. Dennoch gibt es eine große 
Diskrepanz zwischen dem, was die 
Menschen wahrnehmen und was 
die Fakten sagen. Obwohl nicht 
alles falsch gemacht worden sein 
kann, schlägt sich das politische 
Handeln nicht den Zustimmungs-
werten nieder. 

Wir sind in unserem Land nicht 
schlecht damit gefahren, dass wir 
nach ausreichender Diskussion und 
einer engagierten Auseinanderset-
zung auch mit Mehrheit Entschei-
dungen getroffen und umgesetzt  
haben. Allerdings wird es immer 
schwieriger wichtige Projekte, 
über die es unterschiedliche Auf-
fassungen gibt, durchzusetzen. In 
der Energiepolitik beispielsweise: 
Es gibt Gegner der Kernenergie, 
viele dieser Vertreter sind aber 
auch gegen Kohlekraftwerke oder 
gegen die Leitungstrassen, die den 
Windstrom aus der Nordsee dort-
hin leiten, wo er benötigt wird. 
Dabei sollte uns allen eine sichere 
Energieversorgung zu bezahlbaren 
Preisen für die Unternehmen und 
Haushalte wichtig sein. Ob wir 
uns Stuttgart 21 ansehen oder die 

Erkundungsarbeiten in Gorleben. 
Immer bleibt festzustellen, dass der 
Druck der Straße zunehmend  grö-
ßer wird und medial derart das Bild 
bestimmt, als ob die ganze Bevöl-
kerung dagegen sei. Dabei schöp-
fen wir unseren Wohlstand daraus, 
dass wir uns  zu wichtigen Infra-
strukturprojekten bekannt haben. 
Die Erfolgsbilanz auch in unserer 
Region hängt  auch mit wichtigen 
Infrastrukturprojekten zusammen. 
Wir stünden in der Grafschaft heu-
te nicht so gut dar, wenn wir nicht 
frühzeitig für die A 31 gekämpft 
und sie kommunal und aus der 
Wirtschaft vorfinanziert hätten. 
Wir hätten sie möglicherweise erst 
2015- 2020 fertig stellen können. 
Die Grafschaft  braucht auch die 
Nordumgehung Nordhorn um die 
Stadt zu entlasten und die Nieder-
grafschaft besser an die Autobahn 
anzubinden. 

Zur Politik gehört  der Mut zur 
Verantwortung. Wichtige und not-
wendige Entscheidungen werden 
zu Recht von den Bürgern eingefor-
dert. Sind sie aber getroffen, müs-
sen sie auch von den Unterlegenen 
akzeptiert und von den Verantwort-
lichen umgesetzt werden können. 
Vor uns liegen wichtige Entschei-
dungen in der Politik: Die Haus-
haltskonsolidierung, Entscheidung 
zur Wehrpflicht, zur Gesundheits-
reform oder auch zu Hartz IV.
Wir in Niedersachsen beraten zur-
zeit unseren Haushalt und setzen 
erneut einen Schwerpunkt bei Bil-
dung und früher Förderung von 
Kindern. Bei der Haushaltskonso-
lidierung hin zu einem Haushalt 
ohne neue Schulden kommen wir 
gut voran.

Das soziale Auseinanderdriften der 
Gesellschaft macht mir Sorgen. Ich 
sehe aber auch nicht, dass wir jedes 
gesellschaftliche Problem mit Geld 
beheben können. Wir brauchen 
wieder eine Diskussion darüber, 
was der Staat – und damit wir alle 
mit dem Geld, das wir als Steuern 
zahlen – leisten soll und wo der Ein-
zelne Verantwortung übernehmen 
muss und kann. 

Es geht nicht um 5 Euro oder mehr. 
Es geht darum, was notwenig ist 
und was nicht. Es geht um Teilha-
be und um Anreizfunktionen sowie 
eine Unterstützung, die darauf ab-
zielt, wieder für sich selbst sorgen 
zu können. 

Hartz IV ist nicht als  Dauerzustand 
konzepiert. Wir dürfen bei all den 
Entscheidungen, die wir treffen, 
nicht die breite Mitte der Gesell-
schaft – die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, die mit ihrer Ar-
beit ihre Familien und Kinder unter-
halten und damit Verantwortung 
für sich und andere übernehmen – 
aus dem Blick verlieren. 

Wir kommen gern noch stärker mit 
Ihnen in die Diskussion darüber, 
was unser Land braucht. Nutzen 
sie unsere Veranstaltungen oder 
auch die neue Medien wie Internet 
und Mail oder rufen Sie uns an. Wir 
möchten die Weichen für die Zu-
kunft mit Ihnen zusammen richtig 
stellen. 
Ich wünsche Ihnen viel Interesse 
beim Lesen des Bürgerboten.

Ihr
Reinhold Hilbers, MdL

Vorsitzender der Grafschafter CDU 
und CDU-Kreistagsfraktion

Grafschafter Abfallwirtschaft fit machen für die Zukunft
lichen und ökologischen Kriterien“, 
so die stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Gesine Butke.
Wie das im Kreistag vorgestellte 
Gutachten deutlich zeige, ist es 
aus betriebswirtschaftlichen Grün-
den bis 2020 notwendig, aus der 
Mechanisch-Biologischen Abfall-
behandlung auszusteigen und den 
nicht wiederverwertet Teil des Re-
stabfalls der Verbrennung zuzufüh-
ren. 
Die CDU/BfB-Kreistagsgruppe 
spricht sich gegen eine Re-Kom-
munalisierung der Leistungen in 
der Logistik (Mülleinsammlung) 
aus. Hier zeigen die umfangreichen 
Berechnungen im Gutachten ein-
deutig, dass eine Lösung am Markt 
günstiger ist, als wenn die Kommu-
ne es selbst macht. Dabei macht die 
Abfuhr und der Direkttransport 22 
Prozent der Kosten der AWB aus.
Hilbers: „Wettbewerb ist immer 

noch eine gute Antriebsfeder für 
gute Qualität, guten Service und 
niedrige Preise. Würde der Wett-
bewerb durch ein staatliches Mo-
nopol ersetzt, würde auf Dauer der 
Antrieb für mehr Wirtschaftlichkeit 
und Innovation fehlen.“, so der 
CDU-Fraktionsvorsitzende.
Bei dem angestrebten Modell 
bleibt die Verantwortung aller-
dings beim Landkreis. Wir werden 
bei der Neuausrichtung der Abfall-

wirtschaft darauf achten, dass der 
Einfluss des Landkreises erhalten 
bleibt und Effizienzsteigerungen 
den Gebührenzahlern zu Gute kom-
men. Ein wichtiges Anliegen sei es 
auch, dass sie bisherigen Mitarbei-
ter zu gleichbleibenden Konditi-
onen weiterbeschäftigt werden kön 
nen. Damit werde das ÖPP-Modell 
ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Belangen gleichermaßen 
gerecht.

5%

22%

1%1%

53%

11%
7%

Behälter
Abfuhr und Direkttransport
Umladung
Ferntransport
Behandlung
Organisationseinheit intern
Weitere operative Leistungen

AWB Grafschaft Bentheim 
Ausgabenkosten 2009

Die CDU/BfB-Kreistagsgruppe hat 
sich intensiv mit der Zukunft der 
Abfallwirtschaft in der Grafschaft 
beschäftigt. 
Ziel der CDU ist es dabei, Gebüh-
renstbilität nachhaltig zu gewähr-
leisten, ökologisch sinnvoll Abfall 
zu entsorgen und eine Qulitätskon-
trolle durch den Landkreis beizube-
halten. Dabei hat sich die CDU/BfB-
Kreistagsgruppe nach intensiver 
Diskussion für ein Öffentlich-Pri-
vates-Partnerschaftsmodell (ÖPP-
Variante) ausgesprochen. Die CDU/
BfB-Kreistagsgruppe ist der festen 
Überzeugung, dass sich die He-
rausforderungen der Zukunft am 
besten dadurch lösen lassen, wenn 
man einen starken privaten Partner 
ins Boot holt und neues Know-How 
mit einfließen lassen kann.  „Eine 
nachhaltige Entwicklung der AWB 
bedarf einer grundsätzlichen Aus-
richtung nach betriebswirtschaft-
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Die neue Euregio-Klinik steht vor großen räumlichen und 
personellen Veränderungen

Die ehemals selbstständigen Kran-
kenhäuser Grafschafter Klinikum 
und Marienkrankenhaus sind im Juli 
2007 in ein gemeinsam geführtes 
Unternehmen Euregio-Klinik Graf-
schaft Bentheim überführt worden. 

Mit dem stellvertretenden Auf-
sichtsratsvorsitzenden Landrat 
Friedrich Kethorn haben wir über 
aktuelle Themen und die künftigen 
Herausforderungen gesprochen.

Wann werden die Baumaßnahmen 
an der Albert-Schweitzer-Straße 
abgeschlossen sein?

Die Bauarbeiten verlaufen plan-
mäßig zügig voran und werden im 
Frühjahr 2011 nach 2,5 jähriger 
Bauzeit beendet. In diesem Zeit-
raum wurden für den Neu- und Um-
bau ca. 41 Mio € investiert. Dann 
stehen für Ärzte, Pflegekräfte und 
Patienten auf drei Stockwerken 
ca. 7.900 m² Nutzfläche mit 415 
Betten im Pflegebereich zur Ver-
fügung. Im Funktionstrakt werden 
auf ca. 6.900 m² Nutzfläche neu 
eingerichtete Bereiche für Unter-
suchungen in Betrieb gehen. Der 
Eingangsbereich mit der Rezeption 
und Patientencafeteria wurde An-
fang August eröffnet und hat der 
Klinik an diesem Standort ein neues 
Gesicht gegeben.

Sind die Baumaßnahmen an der 
Hannoverstraße gesichert und 
wann kann mit den ersten  Um-
bauarbeiten gerechnet werden?

Die Prüfung der Baumaßnahme 
durch die  Oberfinanzdirektion 
ist abgeschlossen. Der Landes-
planungsausschuss entscheidet 
Ende Oktober über die Aufnahme 
in das Krankenhausinvestitions-
programm. Ich bin zuversichtlich 
über ein positives Votum und gehe 
davon aus, dass Mitte des näch-
sten Jahres Handwerker an diesem 
Standort sein werden, damit in 
2013 die Fachklinik für Psychiatrie, 
Psychosomatik und Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie ihre Arbeit aufneh-
men kann.

Im medizinische Konzept ist die 
Konzentration der somatischen 
Disziplinen am Standort Albert-
Schweitzer-Straße vorgesehen. 
Gibt es dafür einen Zeitplan?

Am 1. Januar 2011 werden die so-
matischen Abteilungen beider 
Euregio-Kliniken an der Albert-
Schweitzer-Straße zusammenge-
führt – Anästhesie, Innere Medizin, 
Chirurgie, Pädiatrie, Gynäkologie, 
Geburtshilfe, HNO, MKG, Radio-
logie und Strahlentherapie. Eine 
einmalige und besondere Heraus-
forderung für alle, für die Ärzte, 
für das Pflegepersonal und für die 
Verwaltung. Seit Monaten laufen 
die Vorbereitungen für diesen ge-
waltigen Schritt und Schnitt auf 
Hochtouren. An dieser Stelle mein 
Kompliment und meine Anerken-
nung für diese außergewöhnliche 
Leistung an alle Beteiligten.

Welche Vorteile resultieren aus 
der Zusammenführung der soma-
tischen Disziplinen?

Im Vordergrund steht ein besseres 
medizinisches Angebot. Die räum-
liche Nähe aller somatischen Dis-
ziplinen schafft die Grundlage für 
eine noch bessere Abstimmung in 
Diagnose und Therapie. Mit die-
sem Schulterschluss erfahren die 
Patienten eine erstklassige, inter-
disziplinäre Behandlung, da sie 
aus einem Guss angeboten werden 
kann. Aber auch wirtschaftliche 
Vorteile können und müssen gene-
riert werden.

Hin und wieder wird Kritik bezüg-
lich der Arbeitsbe- und überla-
stung der Pflegekräfte deutlich. 
Wie kann dem begegnet werden?

Die Kritik höre ich auch und sie 

ist berechtigt. Sie ist nicht nur auf 
Nordhorn begrenzt, sondern die-
se Klagen sind bundesweit in al-
len Krankenhäusern aufgrund der 
in den letzten Jahren gedeckelten 
Budgets im stationären Gesund-
heitswesen präsent. In der Euregio-
Klinik kommen erschwert die aus 
den umfangreichen Baumaßnah-
men resultierenden Belastungen 
sowie die zusätzlichen Aufgaben 
aus der Zusammenführung der 
somatischen Disziplinen hinzu. 
Daher ist es zwingend notwendig, 
kontinuierlich die Arbeitssituation 
und die Versorgung der Patienten 
zu verbessern. Mit dem Bezug der 
neuen Stationen und der Einfüh-
rung der modularen Versorgung, 
der Unterstützung der Pflege durch 
zusätzliche Servicekräfte sowie 
veränderte Organisationspläne 
als auch punktuelle personelle An-
passung werden eine Entlastung 
bewirken. Entscheidend für eine 
angemessene Versorgung der Pa-
tienten ist, dass im Rahmen des 
Krankenhausreformgesetzes die 
Krankenhäuser keine zusätzlichen 
finanziellen Einbußen hinnehmen 
müssen.

Viele neue Gesichter sind in der 
Klinik anzutreffen. In welchen 
medizinischen Bereichen ist der 
Wechsel vollzogen?

Eine gigantische altersbedingte 
Fluktuation im Chefarztbereich 
hat sich innerhalb eines Jahres voll-
zogen. Eine Neubesetzung in den 
medizinischen Abteilungen Psy-
chiatrie, Geburtshilfe/Gynäkolo-
gie, Kardiologie, Chirurgie, Innere 
Medizin, Gefäßchirurgie und Pädi-
atrie hat das „personelle Gesicht“ 
der Klinik total verändert. Ein sol-
ch fulminanter Wechsel beinhaltet 
perspektivische Chancen, birgt 

aber auch Risiken. Überwiegend 
ist der Wechsel sehr positiv verlau-
fen. Nicht überall lief es verständ-
licherweise problemlos. Ich bin 
sehr zuversichtlich, auch in diesen 
medizinischen Abteilungen wird es 
kurzfristig zukunftsträchtige Lö-
sungen für Patienten und das ganze 
Haus geben.

Ein Wechsel in der Geschäftsfüh-
rung steht bevor?

Prof. Dr. Ulrich Vetter und Johann 
Bosch werden zum Jahresende als 
Geschäftsführer aus der Euregio-
Klinik ausscheiden. Mit Dr. Chris-
toph Winter wird ein versierter 
Gesundheitsmanager – momen-
tan beschäftigt in der Uniklinik in 
Münster – zum 1. Dezember die 
geschäftsführende Verantwortung 
übernehmen und hat als erste span-
nende und herausfordernde Aufga-
be die operative Zusammenfüh-
rung der somatischen Abteilungen 
an der Albert-Schweitzer-Straße zu 
gestalten. Wir wünschen ihm viel 
Erfolg und Glück.

Sind bauliche und medizinische 
Veränderungen zunächst abge-
schlossen?

Auch in der Medizin gilt die alte 
Weisheit: Stillstand ist Rückgang. 
Auf Veränderungen jeglicher Art 
muss schnell und angemessen re-
agiert werden. Der demografische 
Wandel in der Grafschaft  sowie die 
bundespolitischen Rahmenbedin-
gungen erfordern punktuelle Koo-
perationen mit Kliniken außerhalb 
der Grafschaft, um den Menschen 
in der Grafschaft ein medizinisches 
Angebot auf hohem Niveau wohn-
ortnah sicherzustellen.

Vielen Dank für das Interview.



Inhaltlich verantwortlich für die 
Seiten 1 und 4 ist der CDU-Ortsvor-

sitzende Johann Schüürmann,
 Lasebrok 6, 49843 Uelsen.
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Mittagsversorgung: Mensabau im Schulzentrum Uelsen
Nachdem zum neuen Schuljahr 
2010/2011 das Lise-Meitner-Gym-
nasium eine „offene Ganztagsschu-
le“ ist, und auch seit dem letzten 
Schulhalbjahr die Hauptschule 
und die Realschule Uelsen in die 
Ganztagsbetreuung eingestiegen 
sind, wird der Wunsch nach einer 
eigenen gemeinsamen Mensa für 
diese drei Schulformen immer grö-
ßer. Derzeit versorgt die Mensa der 
Grundschule die Schülerinnen und 
Schüler der genannten Schulen mit 
einem warmen Mittagessen in der 
Aula. Alle Beteiligten sind sich ei-

nig, dass es sich dabei nur um eine 
Übergangslösung handeln kann. 
Die Samtgemeinde Uelsen hat sich 
in den letzten Monaten von insge-
samt 6 Architekturbüros Vorschlä-
ge für die Umsetzung zum Bau ei-
ner Mensa und von Gruppen – und 
notwendigen Klassenräumen ma-
chen lassen. 
„Die CDU in der Samtgemeinde 
setzt sich für eine rasche Reali-
sierung des Vorhabens ein“, so 
der stellvertretende Samtgemein-
debürgermeister und CDU-Orts-
vorsitzende Johann Schüürmann. 

Mehr Krippenplätze schaffen
Die CDU in der Samtgemeinde 
Uelsen unterstützt viele Eltern bei 
ihrem Wunsch nach einem Krippen-
platz.
Nach dem Bau des neuen Kinder-
gartens Tabaluga in Uelsen mit 15 
Krippenplätzen und dem geplanten 
neuen Kindergarten in Itterbeck 
mit ebenfalls 15 Krippenplätzen ist 

der derzeitige Bedarf in der Samt-
gemeinde Uelsen noch nicht ge-
deckt. 
Zurzeit wird ein Teil des Bedarfes 
durch private Einrichtungen in Wil-
sum und in Itterbeck abgedeckt. 
Samtgemeindebürgermeister Her-
bert Koers weist darauf hin, dass 
die Samtgemeinde, obwohl sie kei-
ne eigenen Kindergärten in ihrer 
Verantwortung hat, auf Wunsch 
aller Mitgliedsgemeinden eine Um-
frage bei den  348 Eltern der 0- bis 
3-jährigen Kinder durchgeführt hat. 
Bei einer Rücklaufquote von knapp 
60 % ist erkennbar, dass der derzei-
tige Bedarf mit ca. 100 Plätzen in 
den nächsten drei Jahren weitaus 
höher ist als das derzeitige Ange-
bot. Die CDU in der Samtgemeinde 
Uelsen wird sich dafür einsetzen, 
dass durch eine Absprache zwi-
schen den einzelnen Mitgliedsge-
meinden weitere Krippenplätze 
in den Kindertagesstätteneinrich-
tungen angeboten werden.

„Immer mit dem Blick auf das Not-
wendige und das Machbare, insbe-
sondere aus finanzieller Sicht“, teilt 
Samtgemeindebürgermeister Her-
bert Koers diese Meinung. „Die Ent-
scheidung für ein Mehr an Ange-
boten hat dann zwangsläufig auch 
ein Mehr an Bildung zur Folge. Und 
hier gilt es, seitens des Schulträgers 
die entsprechenden Angebote zu 
schaffen; auch unter dem Gesichts-
punkt der finanziellen Anforderun-
gen, die eine höhere Verschuldung 
nach sich ziehen können. Dieses 
Geld ist gut angelegtes Geld für un-

sere Kinder und Jugendlichen, aber 
auch für die Kollegien in den je-
weiligen Schulen“, ist sich Herbert 
Koers sicher. 
Ferner weist der Samtgemeinde-
bürgermeister darauf hin, dass er 
derzeit in Verhandlungen mit der 
Mitgliedsgemeinde Itterbeck ste-
he, um für die Schülerinnen und 
Schüler der Grundschule Itterbeck 
im neu zu errichtenden Bürgerzen-
trum die Möglichkeit zu schaffen, 
hier durch eine Mitnutzung eine 
Mensa für die Kinder der dortigen 
Schule einzurichten.

Unter der Leitung von Samtgemein-
debürgermeister Herbert Koers hat 
sich im Jahr 2009 eine Arbeitsgrup-
pe „Ärzteversorgung in der Samt-
gemeinde Uelsen“ gebildet. Ihr ge-
hören von der Ärzteschaft Frau Dr. 
Cornelia Hülsmeyer, Herr Norbert 
Linden, vom Samtgemeinderat Frau 
Frieda Rotter und von der Verwal-
tung Herr Herbert Koers an. 
Die Arbeitsgruppe hat sich in eini-
gen Zusammenkünften intensiv mit 
dem Thema der künftigen Ärztever-
sorgung beschäftigt. 
Das erste Ergebnis ist ein Flyer, mit 
dem ausgebildete Ärztinnen oder 
Ärzte für den Raum der Samtge-
meinde Uelsen geworben werden 
können. 
Dieser Prospekt soll auf Ärzte-
kongressen, an Universitäten und 

Hochschulen über die kassenärz-
tliche Vereinigung bzw. die Ärzte-
kammer an interessierte Medizi-
nerinnen oder Mediziner verteilt 
werden. 
Neben der Versorgung mit Allge-
meinmedizinern sprechen sich die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe auch 
durchaus für die Ansiedlung von 
Fachärzten in Uelsen aus. 
Das nächste Vorhaben der Arbeits-
gruppe wird darin bestehen, dass 
sie sich an junge Studentinnen und 
Studenten wendet, damit diese den 
Teil ihrer Facharztausbildung auch 
in einer Praxis für Allgemeinme-
dizin in der Samtgemeinde Uelsen 
absolvieren können. 
Hierzu wird auch ein intensiver 
Kontakt zur hiesigen Euregio-Klinik 
in Nordhorn notwendig sein.

Zukunft der ÄrzteversorgungEhrungen in der 
CDU-Uelsen für 40-jährige 

Mitgliedschaften

Alfred Zimmer

Derk Daalmann

Der Ortsvorsitzende Johann Schüürmann (re.) und sein Stellvertreter Wil-
fried Segger (li.) ehren Alfred Zimmer und Derk Daalmann. 


